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Sabine Schüffelchen 

"Willige Hausfrau 
hat vormittags noch 
Zeit" 
E Komödie zmitts us em Läbe 
Mundart vom Hanspeter von Burg 
 
 
Besetzung 5(4)♀/ 3(4)♂ 
Bild Zimmer 
 
 
 
«Also jetz los mal, i ha zwöi Ching. I wirde doch wohl 
wüsse, wie’s geit!» 
Familie Heimann hat im Lotto gewonnen. Glücklich 
schmiedet Ursula Pläne für die Verwendung des Gewinns. 
Aber am Tag, als ihr Mann den Lottocheck bei der Bank 
einreichen soll, verschwindet er spurlos. Ursulas Lage ist 
verzweifelt: Zwei Kinder, zwei Hypotheken und das 
Bankkonto ist leer. Da muss „Frau“ sich was einfallen lassen! 
«Nei danke, e Typ mit söttige Ungerhose isch nüt für mi.» 
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Personen 

 
Ursula Heimann 
Stefan Heimann 
Sandra Sommer, Ursulas beste Freundin 
Grosi 
Franka Funk, Journalistin 
Kurt Schröder, leitet einen Supermarkt 
Frau/ Herr Bünzli, von der Gewerbeaufsichtsstelle 
Otto 
 
 

 Ort 
Zimmer 
 
Eine Eingangstür und ein bis drei Türen zu den anderen Räumen. Ein 
Tisch und vier Stühle als notwendiges Mobiliar, sonstige Einrichtung 
nach Belieben. 
 
 

Zeit 

2016 
 
 
 
 
Nach BT 554  
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1. Szene 

Ursula sitzt am Tisch, den Kopf in die Hände gestützt 
und schaut dumpf vor sich hin. Es klingelt. Ursula 
steht auf und öffnet die Tür. Sandra kommt 
schwungvoll herein. Ursula schlurft zu ihrem Stuhl 
zurück und lässt sich darauf fallen. 

Sandra I ha's nümme usghalte! Geschter Aabe han i nid no 
wölle störe. I ha dänkt, dihr wöllet eue Lottogwinn 
zersch mal elleini fyre… 

Ursula Es git kei Grund zum Fyre. 
Sandra Jetzt säg no, du blasisch Trüebsal, wil's nume 

sächzgtuusig si! Klar, es Null meh oder sogar zwöi 
wäre natürlich schön gsi, aber 60'000 Franke - stell dir 
mal vor, was du dermit alls chasch mache! 

Ursula Gar nüt chan i dermit mache. 
Sandra Wieso chasch du nüt mache dermit?! 
Ursula Wil das Gäld furt isch. 
Sandra Was?! 
Ursula Das Gäld isch verschwunde - zäme mit em Stefan, 

beziehigswys: der Stefan isch mit em Gäld 
verschwunde. 

Sandra Du machsch e Witz. 
Ursula Gsehn i so uus? 
Sandra Nei… 
Ursula Der Stefan het dä Check geschter am Morge mitgno. Er 

het ne vor em Schaffe uf der Bank wölle ylöse. Aber 
statt ds Gäld yzzahle, het er sich der ganz Betrag la 
uszahle! 

Sandra Die ganze sächzgtuusig Franke? 
Ursula Ja. Und sythär isch er veschwunde. 
Sandra Das git’s doch nid! 
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Ursula Abghouen isch er. Er het sich mit däm Gäld us em 
Stoub gmacht und lat mi hie hocke mit zwöi Ching u 
zwo Hypotheke. 

Sandra Das chan i mir nid vorstelle. 
Ursula Aber i. 
Sandra Vilicht isch er überfalle worde! Vilicht het ne öpper 

beobachtet, wien er das Gäld abghobe het, isch ihm 
nache u het ne überfalle! Hesch scho i de Spitäler 
nachegfragt? 

Ursula I allne Spitäler und o uf dr Polizei. 
Sandra Und? 
Ursula Nüt. 
Sandra Wo chönnt er de sy? 
Ursula Amerika, Neuseeland, Australien… irgendwo in 

Übersee. Er het doch scho gäng dervo fantasiert. 
Freiheit und Abentür! Unbegränzti Wyti und so Züüg. 

Sandra Das glouben i nid! 
Ursula I scho. 
Sandra Het er irgend en Adütig gmacht? 
Ursula Hmm… 
Sandra Was? 
Ursula Mir hei Stryt gha. 
Sandra Wäg däm Gäld? 
Ursula Ja - was mir dermit wölle mache. 
Sandra Aha… 
Ursula Am Schluss het er gmeint, är heig dä Lottozeddel 

usgfüllt, also syg das sys Gäld, also chönn är bestimme, 
was dermit passieri… Und das het er jetz ja o gmacht. 
Sächzgtuusig dörfte ja sicher länge, schetzen i. 

Sandra Für was? 
Ursula Für ne Neuafang. 
Sandra Für ne Neuafang? Jetz spinnsch aber komplett. 
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Ursula So, hesch ds Gfüehl? I ha i sy Firma aglüte. 
Sandra Und? 
Ursula „Der Herr Heimann isch nümme by üs agstellt“, het me 

mir gseit. 
Sandra Was?! Syt wenn? 
Ursula Das weiss i nid. 
Sandra Hesch nid gfragt? 
Ursula Nei, i ha vor Schreck grad ufgleit. 
Sandra Hesch by de Fluggsellschafte nachgefragt? 
Ursula Weisch wie mängi Fluggsellschaft dass es git? Söll i 

allne alüte u frage, öb my Ma irgendeinisch irgendwohi 
gflogen isch? 

Sandra I cha das eifach nid gloube… 
Ursula I scho. Dä gsehn i nie meh. - U ds Gäld o nid. 
Sandra Was wosch jetz mache? 
Ursula I sueche en Arbeit. 
Sandra Klar. U du muesch ds Huus verchoufe. 
Ursula Ds Huus verchoufe?! Nie! 
Sandra Du wosch ds Huus bhalte?! 
Ursula Aber sicher! Das Huus isch alls, won i ha. Da steckt 

mys ganze Erb drinne und e riese Arbeit. 
Sandra Aber du hesch zwo Hypotheke z zahle u der Underhalt 

isch ja o nid grad billig und vo irgendöppis müesst dihr 
doch läbe, d Ching u du. 

Ursula I muess halt e Job finde, won i gnueg verdiene. 
Sandra Wie viel bruuchsch du de im Monet? 
Ursula 3'200 Franke. 
Sandra 3'200 Franke?! 
Ursula Ja, 800 für d Hypotheke und 2'400 für alls andere. Das 

isch öppe knapp gnueg. 
Sandra 3'200 Franke! I dym Bruef verdiensch sövel nid emal 

brutto! 
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Ursula De gahn i halt ga putze. 
Sandra By de Putzameise? Vergiss es. Da verdiensch no 

weniger. 
Ursula I meine privat. Ir Zytig het's immer viel Inserat, und da 

verdienet me guet. 
Sandra Ja, da überchunnsch scho 25 Franke pro Stung. Das 

macht für 2'400 Franke 128 Stung im Monet 
beziehigswys ca. 32 Stung ir Wuche. Das heisst, du 
bruuchsch öppe acht Putzstelle, wenn d jedi Wuche 
chasch gah. We du nume all vierzäh Tag chasch, de 
bruuchsch natürlich ds dopplete. 

Ursula Was, so viel? 
Sandra Ja, meh als vier Stung chasch ja i mene Privathuushalt 

nid putze. Also bruuchsch jede Tag zwo Stelle: vier 
Stung am Vormittag und viere am Namittag. 

Ursula Am Namittag chan i nid schaffe. 
Sandra Was!?! 
Ursula Da mues i mi um d Chind kümmere. 
Sandra De muess äbe ds Grosi uf d Chind ufpasse. 
Ursula Ich setze doch kener Chind i d Wält u de muess se ds 

Grosi ufzieh! Usserdäm muess i mi ja o no um ds Huus 
und um e Garte kümmere – für ds Grosi wär das alls z 
viel. 

Sandra Ah ja. I fasse zäme: Du möchtisch also 2'400 Franke 
netto im Monet verdiene und derfür nume halbtags 
schaffe. 

Ursula Ja… 
Sandra Da chunnt mir nume eis Gwärb i Sinn! 
Ursula Nämlich? 
Sandra Ds Horizontale! 
Ursula Was? 
Sandra Callgirl - oder vilicht i däm Fall: Husfrouesex. 
Ursula Husfrouesex?! 
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Sandra Husfroue, wo by sich deheime Manne empfö zwäcks 
bezahltem Schäferstündli. 's gäb's schynt's gar nid so 
sälte, dass sich Froue ihres Huushaltsgäld uf die Art 
ufbessere. 

Ursula Und da verdienet me so viel? 
Sandra Ja, i nihme a, dass me da scho e Hunderter pro… 

Dienschtleischtig überchunnt. 
Ursula Ehrlech?!… De müesst i ja nume sächs Stundg ir 

Wuche schaffe! 
Sandra Spinnsch?! 
Ursula Wieso? 2'400 Franke für sächs Stung pro Wuche! Das 

isch doch super! …Oder wen i füf Stung würd schaffe, 
de chönnt i sogar no öppis spare! 

Sandra Du weisch doch gar nid wie so öppis… 
Ursula Also jetz los mal, i ha zwöi Ching. I wirde doch wohl 

wüsse, wie’s geit! 
Sandra Aber die Manne wei vilicht irgendöppis… Speziells. 
Ursula Nei, das git’s by mir nid. Entweder „normal“ oder gar 

nid. 
Sandra Und we eine nid so wott wie du? Weisch du, wie viel 

Verruckti dass es git? Und du lasch so eine i ds Huus. 
Das isch doch supergfährlich! 

Ursula De choufen i äbe e Pfäfferspray. 
Sandra Ach, und dä hesch de griffbereit im BH oder wie? 
Ursula So blöd bin i o nid. …Notfalls stüpfe ne i d Eier. 
Sandra Okay, das längt jetz. Chasch ufhöre dermit. 
Ursula Mit was? 
Sandra Mi für blöd z halte. 
Ursula 's isch mer ärnscht. 
Sandra Du wosch das nid würklich mache? 
Ursula Du hesch doch sälber gseit, dass i niene süsch so viel 

cha verdiene… und i muess ja d Hypotheke zahle. 
Sandra Bitte säg, dass das nid dy Ärnscht isch. 
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Ursula Doch, es isch my voll Ärnscht. 
Sandra Jetz bisch aber total vom Aff bisse! 
Ursula Hör uuf uszrüefe und hilf mir lieber, es Inserat z 

formuliere. 
Sandra Geit's no! I… i weiss gar nid, was i no söll säge. I 

gloube, i gah jetz gschyder. 
Sandra steht auf und geht zur Tür, während Ursula 
sich Block und Bleistift holt. 

Sandra an der Tür. Und i ha se no uf die Idee bracht! Geht 
noch einmal zu Ursula zurück, die sich schon eifrig 
Notizen für ihre Anzeige macht. Ursula, bitte überleg 
dr das no einisch. Wenn dir öppis passiert, wirden i 
myr Läbtig es schlächts Gwüsse ha! 

Ursula I passe scho uf mi uuf. Sandra schüttelt verzweifelt 
den Kopf. Dann geht sie. Okay. Wie formuliert me so 
öppis am beschte? Es muess knapp und bündig sy, dass 
me's sofort gseht und 's nid zviel choschtet. … Und es 
muess klar sy, dass es by mir nume ds ganz normale 
Programm git, also… wie het d Sandra gseit? … 
„Huusfrouesex“. Sie schreibt, streicht durch, überlegt, 
schreibt wieder und ist schliesslich zufrieden.. So, i 
gloube jetz han i's. Eso sött's klar sy. Sie geht ans 
Telefon und wählt. Grüessech... d Inserateanahm, 
bitte... I wett es Duur-Inserat ufgä…. Einisch pro 
Wuche, für… säge mer mal… vier Wuche. Längt's 
scho für nächschte Mäntig? … Guet. Der Text: 
„Willige Hausfrau hat vormittags noch Zeit.“ …und ds 
Telefonnummero... 
Vorhang 
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2. Szene 

Ein paar Tage später am Morgen. Ursula steht an der 
Eingangstür und winkt. 

Ursula Tschüs, zäme. Machet's guet ir Schuel! Sie schliesst 
die Tür und beginnt, den Frühstückstisch 
abzuräumen. Es klingelt an der Tür. Ursula macht 
auf. Sandra kommt herein. 

Sandra Guete Morge! 
Ursula Morge. Muesch du nid gah schaffe? 
Sandra I ha hüt frei. 
Ursula Nimmsch es Kaffee? 
Sandra Gärn. Ursula schenkt ein. Du hesch mi ja scho für 

blöd ghalte! 
Ursula Wieso? 
Sandra Mit dym Inserat wäg em Huusfrouesex. I ha grad d 

Zytig gläse. 
Ursula Und da isch kei Azeig drine? 
Sandra Nei. 
Ursula Das isch ja blöd. 
Sandra Söll das heisse, dass du tatsächlich so ne Azeig ufgä 

hesch?! 
Ursula Ja klar. Hüt sött's ir Zytig stah. I lüte dene nachhär grad 

a. 
Sandra Du wosch das würkli dürezieh? 
Ursula Ja. 
Sandra Hesch dir scho überleit, was d Nachbare dänke, we da 

jede Tag stungewys Manne chöme u göh? 
Ursula De sägen i äbe, i gäbi Klavierstunde. 
Sandra Aha, aber bruucht me daderfür nid es Klavier? 
Ursula De halt Sprachunterricht. 
Sandra Sprachunterricht? Was söll das für ne Sprach sy, wo 

nume Manne wei lehre? 
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Ursula Chinesisch. 
Sandra Chinesisch? 
Ursula Ja. Business-Chinesisch. 
Sandra Du chasch doch gar nid Chinesisch. 
Ursula Das wüsse d Nachbere ja nid.  
Sandra Business-Chinesisch - du hesch vilicht Idee… 
Ursula Genau. By nächschter Glägeheit verzellen i das der 

Frou Meier, zwöi Hüser wyter äne, de weiss es innert 
vierezwänzg Stung die ganz Nachbarschaft. 
Das Telefon klingelt. Ursula hebt ab. 

Ursula Heimann? …. Azeig? …. Oh ja, die „willige 
Hausfrau“, ja, das bin i. …. Jetz grad?! … Doch, doch, 
's isch mir scho rächt. I re Viertelstund? D Adrässe isch 
Birkewäg 8. Aber dass i's gseit ha, i mache nume ds 
normale Programm! … Guet, … bis gly. Legt auf. My 
erscht Chund! 

Sandra Was?! 
Ursula Ja. Du hesch gloub d Zytig nid richtig gläse. D Azeige 

isch doch drin! - Du muesch jetz gah, dass i mi cha 
parat mache! Sie nimmt die verdutzte Sandra am Arm, 
zieht sie vom Stuhl hoch und drängt sie zur Tür. 

Sandra Ja... de tschüs. Pass uf di uuf… 
Ursula Machen i. Sie schliesst die Tür und geht ins 

Schlafzimmer. Bald darauf klingelt es an der Tür. 
Ursula kommt. Sie trägt ein Negligé oder irgendeinen 
rasanten „Fummel“. Sie öffnet die Tür. Kurt 
Schröder steht im Türrahmen. Er sieht Ursula an 
und dann schnell beiseite. 

Schröder Oh….! 
Ursula Guete Morge. 
Schröder I... I... 
Ursula Heit Dihr vori aglüte? 
Schröder Äh… ja. 



" W i l l i g e  H a u s f r a u … "  

 
- 1 1 -  

Ursula De chömet doch yne. 
Schröder tritt ein, aber er vermeidet es, Ursula 
anzusehen. 

Schröder Äh… ja. Danke. - Entschuldigung, i bi offebar z früeh. 
Ursula Wieso? 
Schröder Eh ja, wil… Dihr syd ja no gar nid agleit. 's tuet mer 

leid. 
Ursula sieht an sich hinunter. Gfallt nech das nid? 
Schröder Momol… scho… sehr. Es isch nume... Es macht mi 

ganz... ganz närvös… Also, i warte gärn, we dr öppis 
weit gah alege. 

Ursula Tja, we Dihr meinet… Geht und zieht einen 
Morgenrock drüber. Kommt wieder. Isch so besser? 

Schröder Ja. Sieht sie zum ersten Mal richtig an und stutzt. 
Kenne mir üs? Ömel i euch scho. 

Ursula Wohär de? 
Schröder Vom Ychoufszentrum. I ha euch scho mängisch gseh 

bym Ychoufe. Dihr heit zwöi Ching, e Bueb und es 
Meitli, oder? 

Ursula U Dihr syd…? 
Schröder Oh, Entschuldigung… Reicht Ursula die Hand. Kurt 

Schröder. I bi der Filialleiter. 
Ursula Der Filialleiter? 
Schröder Vom Supermarkt. 
Ursula Ach ja! Jetz erkenne nech... Oh je! Das isch mir aber 

pynlech! 
Schröder Mir o. Wenn i a myni Underhose dänke… Aber mir si 

doch beides erwachseni Mönsche. Mir wüsse wie’s im 
Läbe so geit. 

Ursula Ja, wie’s so geit… Wüsster, eifach so wär i nie uf die 
Idee cho. Aber my Ma het mi vo hüt uf morn verla, und 
i bruuche dringend Gäld… 
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Schröder De si mir ja Lydensgnosse! My Läbesgfährtin het mi o 
verla. 

Ursula Tatsächlich…? 
Schröder Sie isch mit ihrem Fitnesstrainer abghoue. E total 

widerliche Kärli, i cha mir überhoupt nid vorstelle, was 
sie a däm gseht. Eigentlech bin i sicher gsi, dass sie gly 
gnue het von ihm u zrüggchunnt. Aber… Zuckt 
resigniert mit den Schultern. 

Ursula Sie isch nid zrüggcho. 
Schröder Nei. Jetz si scho es paar Wuche vergange und i dere 

Zyt het sich so viel ufgstout… und i cha das eifach nid. 
Also nid, dass Dihr jetz dänket, i syg so ne Macho, wo 
sech z schad syg derfür. Das isch es nid. My Muetter 
het mer's eifach nid bybracht. 

Ursula Nid? 
Schröder Nei. Sie het gseit, das müess e Ma nid chönne - das syg 

Frouesach. Versuecht han i’s scho, aber da isch so viel 
schief gange, dass i jetz lieber d Finger dervo la. 

Ursula Ah ja…?! 
Schröder Ja, me muess ja nid alls sälber chönne, oder? Won i hüt 

am Morge euers Inserat gläse ha, isch das wie ne Wink 
vom Schicksal gsi! … I hoffe, es syge nid scho viel vor 
mir da gsi?! 

Ursula Nei… nei, Dihr syd der Erscht. 
Schröder Also, de darf i uf euch zelle, sozsäge als feschti 

Yrichtig?! 
Ursula Äh… ja… i dänke scho. 
Schröder Super! De gahn i se jetz ga hole. 
Ursula Wän? 
Schröder D Wösch. 
Ursula D Wösch?! 
Schröder My dräckigi Wösch… für z wäsche u glette. 
Ursula Wäsche u glette?! 
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Schröder Das ghört doch hoffentlich zum „normale Programm“ 
vo nere Huusfrou, meinen i? 

Ursula Ere Husfrou…! Oh! Ja, ja. Das isch ds normalschte 
Programm, won i mir cha vorstelle… 

Schröder Guet. I chume grad wieder. Geht hinaus und kommt 
mit drei grossen Kehrrichtsäcken voll Wäsche zurück. 
So. I ha nech's scho adroht. Es het sich so viel 
agsammlet, myni Schäft si all läär. Also i eim Sack 
het's Wösch, won i scho sälber gwäsche ha. Er öffnet 
alle Säcke und schaut hinein. Ah ja, dä isch es. 
Ursula sieht in den Sack und zieht einen Pullover 
heraus, der auf Kindergrösse geschrumpft ist und 
ebenso einen kleinen Socken. 

Schröder Ha nech ja gseit, syg einiges schief glüfe. 
Ursula Wie heiss heiter das de gwäsche? 
Schröder Mit 90 Grad. D Socke hei ziemlich gstunke und der 

Pullover het e Fettfläck gha. Ja, d Socken cha me öppe 
vergässe aber vilicht chöit Dihr der Pulli no chly 
ufglette. 

Ursula Da müesst i allerdings es Streckbrätt ha. 
Schröder De lueget, was Dihr no chöit rette. Und... we Dihr bis 

morn scho e Teil erlediget hättet, de wär i euch sehr 
dankbar. Wie gseit, my Schaft isch praktisch läär, i ha 
ds letschte suubere Hemli anne. 

Ursula Bis morn am Aabe isch alls fertig. 
Schröder So schnäll? U das längt euch? 
Ursula deutet auf eine der Türen. Sicher. My Wöschchuchi 

isch beschtens usgstattet: Wöschmaschine, Tumbler, 
Wöschhänki. Keis Problem. - Wie regle mer's wäg em 
zahle? 

Schröder Da machet nech gar keiner Sorge. Säget mer eifach, 
was Dihr zguet heit. So, jetz muess i aber los. Reicht 
Ursula die Hand. Bis morn! 

Ursula Ja, bis morn. 
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Kurt Schröder geht. Ursula bringt die zwei Säcke mit 
schmutziger Wäsche in die Waschküche, dann räumt 
sie den Esstisch ab und packt die saubere Wäsche aus 
dem Sack auf den Tisch. Da klingelt es wieder an der 
Tür. Ursula öffnet. Franka Funk steht in der Tür. 

Franka Guete Morge. Bin i hie richtig by der „willigen 
Hausfrau“? 

Ursula Ja… 
Franka tritt ein. Wunderbar. Ich möcht gärn eue Dienscht i 

Aspruch näh. 
Ursula Dihr?!? 
Franka Ach, Dihr kennet mi? 
Ursula Ja… nei… 
Franka Wahrschynlich kennet Dihr mys Gsicht vom Fernseh 

und wüsst grad nid, won i häreghöre. Das erläben i 
mängisch. Reicht Ursula die Hand. Franka Funk, im 
Momänt schaffen i vor allem für d Zytig. I bi freii 
Journalistin. 

Ursula Heimann… 
Franka Freut mi. Also, wie gseht’s uus? Heiter no Kapazität 

oder syder scho total usbuechet? 
Ursula Nei, aber… 
Franka Was, aber? 
Ursula Ich ha nid mit ere Frau grächnet. 
Franka Das isch e Fähler. Mit Froue muess me hützutags 

überall rächne, vor Schrynerwärkstatt bis zur 
Ruumstation. Ds alte Rolleverständnis bröcklet. By mir 
zum Byspiel macht my Ma alls. Aber zur Zyt isch er 
verschwunde. 

Ursula Eue o?! 
Franka Dihr weit nid säge, eue o?! 
Ursula Mol, vo hü uf morn, ohni eis Wort. 
Franka Mm, myne het mir wenigschtens e Zeddel uf e 

Chuchitisch gleit. 
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Ursula U was isch dört druf gstande? 
Franka „Ich bin dann mal weg…“ Und eue het sich eifach so 

dervo gmacht, so nach em Motto: „Ich geh mal eben 
Zigaretten holen“? 

Ursula Ehnder so: „Ich geh mal eben den Lottogewinn 
einzahlen.“ 

Franka Oh! 
Ursula Tja… 
Franka Ach, dä chunnt bestimmt wieder. 
Ursula Das glouben i nid. 
Franka Momol, bestimmt. Myne chunnt ja o gäng wieder. I 

weiss äbe nume nid, wenn. Und ir Zwüschezyt muess i 
mir anders hälfe. Wie gseit, by üs macht my Ma alls. I 
ha daderfür würklich kei Zyt und übrigens bin i e total 
„unwilligi“ Huusfrou. 

Ursula Eue Ma macht „alls“? 
Franka Ja, er macht der Huushalt und luegt zu de Ching. 
Ursula Dihr heit Ching? 
Franka Ja, jedi Mängi. 
Ursula I ha zwöi. U Dihr? 
Franka So ungefähr füf oder sächsi... oder scho siebni? I weiss' 

im Momänt nid genau. 
Ursula Dihr wüsst nid genau wieviel Ching dass Dihr heit? 
Franka Es si ja nid myni. I u Ching gebäre? Gott bewahre. 

Daderzue han i bym beschte Wille kei Zyt. Die Ching 
si alli vo mym Ma. 

Ursula Ach so, Pflegching. 
Franka Nenei, er het se scho sälber gmacht. 
Ursula Sälber gmacht? 
Franka Jedes einzelne. 
Ursula Und das stört euch nid? 
Franka Was? Die Chind im Huus? Ganz im Gägeteil. I cha am 

beschte schaffe, we viel Läbe ir Bude isch. 



 

 
- 1 6 - 

Ursula I ha gmeint, dass eue Ma mit anderne Froue… 
Franka …Sex het? Nei, überhoupt nid. I ha eifach gäng viel z 

wenig Zyt derfür und Dihr wüsst ja dänk sälber, wie 
ulydig d Manne chöi wärde, we sie i däre Hinsicht z 
churz chöme. 

Ursula Ja… 
Franka My Ma het d Ching gärn u sie ihn gärn. Mir si e 

würklich glücklechi Familie. 
Ursula Und eue Ma isch zfriede, nume Huusfrou u Muetter… 

ehm… Vater z sy? 
Franka Er isch usserdäm no Fuessballtrainer. Uf em 

Schuttplatz hei mir üs o glehrt kenne. Er trainiert d A-
Juniore! Dihr müesst wüsse, dass es sy Troum isch, 
eines Tages en eigeti Fuessballmannschaft z ha, also e 
Mannschaft, wo nume us syne eigene Ching besteiht. 
Die erschti alters- und gschlächtergmischti Fuessball-
mannschaft! 

Ursula Da muss er aber Gas gä. 
Franka Das tuet er ja. I schetze, dass mir nächsts Jahr wieder 

es Ching überchöme. De wäre’s scho siebni oder achti. 
De fähle nümmeh viel. 

Ursula Und alli tüe schutte? 
Franka Ja, usnahmslos alli, also… usser i natürlich. I ha 

daderfür… 
Ursula …bym beschte Wille kei Zyt. 
Franka Richtig. Aber d Ching spielen alli. Sobald sie 

einigermasse sicher chöi stah, fat ds Training a. 
Ursula Faszinierend. 
Franka Ja. Ich dänke, i übertrybe nid, wenn i säge, dass Dihr 

lang müesst sueche, für so ne intakti Familie wie üsi z 
finge. 

Ursula Ja, das glouben i, dass me so öppis nid so schnäll 
wieder fingt. 
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Franka Im Momänt het my Ma aber en Uszyt gno. I kenne das 
und normalerwys isch das keis Problem. I stelle de albe 
e Huushaltshilf y. Aber dasmal isch's jetz en älteri 
Dame, wo leider chly überforderet isch. Sie chochet, 
luegt zu de Ching und het ds Hus einigermasse ir 
Ornig. Aber no wäsche und glette derzue, das schafft 
sie nid. Ychoufe muess i o sälber, wil sie nid cha 
outofahre. U jetz chumen i grad vom Grossverteiler, 
won i eui Azeig am schwarze Brätt gläse ha. 

Ursula Am schwarze Brätt?!! 
Franka Ja. Dört hanget es grosses Blatt u druf steit: 

„Wäscheservice“ und drunder isch d Zytigsannonce 
ufkläbt, wo Dihr offebar ufgä heit. 

Ursula Ach du liebi Zyt! 
Franka Heit nid Dihr dä Zeddel a ds schwarze Brätt ghänkt? 
Ursula Nei. Das muess dr Herr Schröder gmacht ha. 
Franka Offebar. I bi grad dranne gsi, eui Nummere abzschrybe, 

wo dr Herr Schröder uf mi zue chunnt u mir eui 
Adrässe git. Er het churz vorhär no mit euch 
telefoniert. I hoffe, das isch so ir Ornig? 

Ursula erleichtert. Ja, ja. Dihr weit mir also eui Wösch 
bringe?! 

Franka Wenn’s rächt isch. 
Ursula Ja klar! 
Franka I zahle euch 150 Franke pro Wuche für ds Wäsche u 

Glette. Isch das okay? 
Ursula Das isch super! 
Franka Wartet afe, bis Dihr die Wöschbärge gseht. I säge 

nume: Schuttmannschaft! 
Ursula I bringe das scho häre. Die Trikots muess me ja nid 

glette, oder? 
Franka Nei, d Ungerhose u d Socke o nid, das isch klar. Guet, 

de bringen i der erscht Schub morn am Morge. 
Ursula Gärn. 
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Franka Super, i bi froh, dass das greglet isch. – Dihr heit gseit, 
eue Ma heig sech mit eme Lottogwinn dervo gmacht? 

Ursula Ja. Nid so wahnsinnig viel, aber immerhin 60'000 
Franke. Und sy Job het er o kündet. I stah vo eim Tag 
uf en ander ohni Gäld mit zwöi Ching und zwo 
Hypotheke da. Drum han i ja das Inserat gmacht. 

Franka Dihr Ärmschti. Ah, no wäg em Inserat, i ha em Herr 
Schröder grate, d Zytigsazeig abznäh. Dihr müesst 
entschuldige, aber „willige Hausfrau“, das tönt so chly 
missverständlich, wüsster was i meine? 

Ursula Missverständlich? 
Franka E chli en unglücklechi Formulierig. I weiss, Dihr heit 

nech nüt wyters derby dänkt. Aber „willige Hausfrau“ 
tönt so chly na… Augenzwinkernd. Huusfrouesex… 
verstöhter? 

Ursula Oh! 
Franka Ja. Der Herr Schröder isch o erchlüpft u het ds Inserat 

sofort abghänkt. I hoffe, das isch euch o rächt? 
Ursula Und wie! Danke vielmal! 
Franka Scho guet. Also, de gseh mir üs morn am Morge? 
Ursula I bi da. 
Franka schaut auf die Uhr. Oh je, i muess! 's het mi gfreut mit 

euch z ploudere.... Schon an der Tür. und "Kopf hoch" 
er chunnt bestimmt zrügg. 
Ursula zuckt die Schultern und seufzt. Franka geht 
hinaus. Ursula fährt fort, die saubere Wäsche zu 
sortieren. Sie nimmt eine schlabbrige Unterhose, 
Marke „Schiesser-Uralt“ zwischen spitzen Fingern 
hoch und betrachtet sie. 

Ursula Keis Wunder, dass sy Fründin mit em Fitness-Trainer 
dürebrönnt isch… 
Das Telefon klingelt. Ursula hebt ab. 

Ursula Hallo? ... Ja.... Wenn? … Ja, isch guet. … Birkewäg 8. 
Uf Wiederlose... Ursula legt auf. Sie geht hinaus, holt 
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ein Dampfbügeleisen und stellt es auf den Tisch. 
Dann geht sie das Bügelbrett holen. Gerade, als sie 
wieder hereinkommt, klingelt es an der Tür. Ursula 
öffnet. Ein Mann steht in der Tür. 

Otto Da bin i. 
Ursula Heit Dihr telefoniert? 
Otto Ja. 
Ursula Das isch aber schnäll gange. 
Otto I bi drum ir Nächi gsi. 
Ursula Bitte, chömet yne. 

Der Mann tritt ein. Er mustert Ursula. 
Otto So, Dihr syd also die „willige Hausfrau“. 
Ursula Sozsäge… 
Otto I bi sehr gspannt, euch lehre z kenne. 
Ursula Ah ja? 
Otto Ja. I bi scho vier Mal ghürate gsi, aber e „willigi 

Huusfrou“ isch nie derby gsi. I weiss nid, ob das a mir 
liegt oder öb's eifach Päch isch, jedefalls han i gäng der 
„Migräne-Typ“ verwütscht. 

Ursula Der Migräne-Typ? 
Otto Ja, Dihr wüsst scho: „Ah nei, hüt nid, Liebling, i ha so 

Migräne.“ 
Ursula I ha no nie Migräne gha… 
Otto Das isch toll... Tja, de… 
Ursula Tja, de... Wo isch sie de? 
Otto Wär? 
Ursula D Wösch. 
Otto Also, im Momänt han i se no anne… oder heit Dihr a 

öppis Speziells dänkt? 
Ursula Öppis Speziells? Nei, eigentlich nid. 
Otto Aber zum Thema „Wösch“… eui macht mi nid grad a. 
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Ursula zum Tisch blickend. Das isch gar nid myni. Die ghört a 
mne Bekannte. 

Otto Ach so, i verstah. Na ja, jedem das seine. My 
Gschmack isch das nid. I stah nid so uf „Schlampe-
Charme“. Das han i scho deheime. 

Ursula I weiss nid, ob i euch richtig verstah…? 
Otto I meine die Schlabberhose und das... ärbssuppegrüene 

Shirt, wo Dihr anne heit. Das macht mi nid grad heiss. 
Ursula Ach so, Dihr chömet für... I ha gmeint, Dihr bringet 

mir… aber Dihr weit… ehm... Tuet mir leid, das isch 
es Missverständnis. I… i lege mi schnäll angers a. 

Otto Mir verstöh üs doch richtig, was der Zwäck vo mym 
Bsuech betrifft, oder? 

Ursula Wieso? 
Otto Das hie isch doch nid irgend so ne Chochkurs oder 

so…? 
Ursula Nei, wie chömeter druuf? 
Otto Eui Azeig isch under der Rubrik „Verschiedenes“ 

gstande. 
Ursula Ah drum… Nenei, Dihr heit scho richtig verstande, das 

hie isch… kei... Chochkurs. Näht doch Platz. Ursula 
geht hinaus, sich umziehen. Der Mann schaut sich 
ein wenig im Raum um, sieht die hässliche Unterhose 
auf dem Tisch liegen und hält sie hoch. 

Otto Oh! Wahrschylich d Ungerwösch vom Huusherr. Keis 
Wunder, dass sie sich Abwächslig suecht… 
Ursula kommt herein. Sie trägt ihren „Fummel“ und 
darüber einen Morgenrock. Sie hält den Morgenrock 
kurz auf und gleich wieder zu. 

Ursula Gfallt nech das? 
Otto Scho besser. No schöner wär’s ohni Morgerock. 
Ursula Ja, sofort. I ha nume chly chalt. 
Otto nähert sich ihr. I cha nech ja wärme. 
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Ursula weicht aus. Wie wär’s mit ere Tasse Kaffee? Sitzed 
doch ab. 

Otto Also, eigentlich bin i nid zum Kaffeetrinke da. 
Ursula Nume so zum Ufwärme… 
Otto Danke, i ha scho gnueg Kaffee gha. 
Ursula De vileicht e chlyne Cognac? 
Otto Um die Zyt? 
Ursula Ja, zum Astosse. I finde under dene… Umständ sötte 

mir üs duze, meineter nid o? 
Otto Momol. 
Ursula De müesse mer "Bruederschaft" trinke. Sie schiebt die 

Wäsche auf dem Tisch zur Seite und holt Flasche 
und Gläser. 

Otto Vo mir us chöi mir üs o so duze. 
Ursula Nenei, das muess alls sy Ornig ha. Sie schenkt 

reichlich Cognac ein, setzt sich und erhebt ihr Glas. 
Der Mann setzt sich ebenfalls. Also de - i heisse 
Ursula. 

Otto Proscht Ursula. 
Ursula Und wie heisset Dihr? 
Otto Säget mir eifach Otto… Zwinkert. Otto, der Grosse. 
Ursula verständnislos. …der Grosse? 
Otto Scho guet, vergässet’s. 
Ursula Otto, das isch aber e schöne Name. Dadruuf müesse 

mer eis trinke. 
Otto die Hand über sein Glas haltend. Für mi nümmeh. 
Ursula Ach was, uf eim Bei cha me nid stah. 

Otto nimmt widerstrebend die Hand weg und Ursula 
schenkt erneut ein. Uf dys Wohl, Otto! 

Otto Prost... Und jetz es Müntschi. 
Ursula Es Müntschi?! 
Otto Ja, das ghört doch zum „Bruederschaft trinke“. 
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Ursula Ah ja, klar. 
Otto hält Ursula die gespitzten Lippen hin. Ursula 
wendet sich ihm zu, zuckt dann aber zurück und 
wedelt mit der Hand vor dem Gesicht. 

Otto Was isch? 
Ursula Chnoblouch. 
Otto Was? 
Ursula Dihr heit e Chnoblouch-Fahne. I hasse Chnoblouch. 
Otto De gahn i dänk gschyder. 
Ursula Nenei, wartet. Sie läuft hinaus und kommt mit einem 

Sträusschen Petersilie zurück. Dihr müesst Peterli 
ässe, das hilft. 

Otto Sicher? 
Ursula Ganz sicher. 

Otto beisst ein wenig ab und kaut. Er will das 
Sträusschen weglegen, aber Ursula nimmt es und 
hält es ihm hin. Dihr müesst ds ganze Büngli ässe! 

Otto Was?! 
Ursula Klar, süsch nützt's nüt. Otto mampft missmutig die 

Petersilie. Ursula nimmt die Flasche und schenkt 
nochmals ein. So, jetzt no e Chlyne zum Nachespüele. 
Otto, den Mund voll, schüttelt abwehrend Kopf und 
Hände.. 

Otto Mhmhmhm…!! 
Ursula Momol, dä Peterli muess schwümme. Prost! Sie kippt 

den Cognac hinunter. Ottos Glas, aus dem er nur 
genippt hat, ist mittlerweile randvoll. Otto kämpft 
tapfer mit der Petersilie. Als er sie schliesslich 
hinuntergewürgt hat, greift er nach dem Cognacglas 
und spült nach. 

Otto So, i ha Cognac trunke und e ganze Bung Peterli 
gässe... chöi mir jetz ändlich zur Sach cho oder isch 
süsch no öppis?! 

Ursula die Flasche hochhaltend. Wei mer vilicht no ganz… 
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Otto Nei! 
Ursula Aber eis sägen ech grad vorab, i mache nume ds ganz 

normale Programm! 
Otto Isch ok. 
Ursula Und es chostet 100 Franke. 
Otto 100 Franke?! 
Ursula We dir das z tüür isch… 
Otto Nenei, guet also. Er zieht sein Portemonnaie aus der 

Hosentasche, nimmt einen 100er heraus und legt ihn 
auf den Tisch. 100 Franke uf e Tisch. Chöi mer jetz? 

Ursula Ja. Ursula steht entschlossen und rasch auf. Sie 
schwankt leicht und hält sich mit beiden Händen an 
der Tischkante fest. 

Otto Geit’s dir nid guet? 
Ursula Momol, i bi nume z schnäll ufgstange. Otto eilt an ihre 

Seite und nimmt sie an den Armen. Es geit scho 
wieder. 

Otto Wo chöi mer? Ursula zeigt auf die Tür. Wettsch nid 
der Tisch losla? 
Ursula nickt und lässt die Tischkante los. Sie dreht 
sich um und geht leicht schwankend Richtung Tür. 
Ihr knicken kurz die Beine ein. Otto hält sie fest. 
Beide gehen durch die Tür hinaus. Nach einer Weile 
kommt Otto allein zurück. 

Otto sauer. Total wäg vom Fänschter. Keis Wunger, nach 
ere halbe Fläsche Cognac am früeche Morge! Er 
nimmt die hundert Euro vom Tisch und steckt sie ein. 
I ha’s ja gwüsst: So öppis wie ne „willegi Huusfrou“ 
git’s überhoupt nid! Otto geht durch die Eingangstür 
hinaus. Eine Weile bleibt die Bühne leer. Dann 
klingelt es an der Tür. Als sich nichts rührt, noch 
einmal und schliesslich sehr energisch. Ursula 
kommt aus dem Schlafzimmer gewankt. Sie geht zur 
Tür, schaut durch den Spion und erschrickt. 

Ursula Oh Gott – Ds Grosi! 
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Grosi klingelt wieder. Ursula rennt ins Schlafzimmer 
und zieht sich rasch an. Als sie zurückkommt, 
klingelt es wieder. Ursula will aufmachen, stutzt und 
haucht sich in die Hand. Sie merkt, dass sie eine 
„Fahne“ hat und wedelt mit der Hand vor ihrem 
Mund herum. Wieder klingelt es. Ursula macht auf. 

Grosi Warum tuesch de nid uuf?! Grosi kommt herein. 
Ursula, die nicht möchte, dass Grosi merkt, dass sie 
nach Alkohol riecht, hält sich die Hand vor den 
Mund und bewegt kaum die Lippen beim Sprechen. 

Ursula I ha... i bi… uf der Toilette gsi. 
Grosi Muesch entschuldige. 
Ursula Scho guet. 
Grosi Was hesch? 
Ursula Wieso? 
Grosi Du redsch so undütlich. Hesch Zahnweh? 
Ursula Zahnweh? – Ja genau, Zahnweh han i. 
Grosi …und hesch d Schmärze mit Alkohol bekämpft? 
Ursula nimmt die Hand vom Mund und spricht normal. Ja. 
Grosi Chind, du weisch, Alkohol isch kei Lösig. 
Ursula Mängisch scho… Was machsch du überhaupt so früeh 

da? 
Grosi D Sandra het mir aglüte. 
Ursula Oh nei. 
Grosi Mol. Sie het mir vo dym Inserat verzellt. Sie fingt das 

kei gueti Idee und i finge, sie het Rächt. So geit das 
würklich nid, Ching. 

Ursula I ha nid erwartet, dass du begeischteret bisch. Aber 
weisch du, was me hüt i mym Bruef verdienet? Da 
überchumen i nid emal brutto soviel, wien i netto 
bruuche. Und sogar wenn i gieng gah putze, würd's nid 
länge. De müesst i hüüfe Putzstelle ha, für gnueg z 
verdiene… und wo söll i die härnäh, abgseh dervo, 
dass i de überhoupt kei Zyt meh hätt für myni Ching?! 
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